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FRAKTION B' 90/DIE GRONEN, RATHAUSF'L.A'tZ 2, 90403 NÜRNBERG 

90403 Nürnberg 2 7. JUN1 2014 

Hafenindustriegebiet Süd als Bannwald ausweisen 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Stadtratsfraktion Nümberlll 

Rathausplatz 2 
90403 Numberg 

Tel: (0911) 231-5091 
Fax: (0911) 231·2930 
gruene@*ldt.nuernberg.de 

Bus: Linie 36, 46, 47 (Rathaus) 
U-Bahn: Linie 1 (Lomnzkirche) 

Ni.irnberg, 27.06,2014 ~ci..x v ~tty 

unser Antrag zur Ausweisung des Hafenindustriegeländes ·Süds vom 28.01.2014 wurde in 
der Stadtratssitzung vom 26.02.2014 bis zur Vorlage des Gewerbeflächengutachtens ver­
tagt. Sowohl der Kooperationsvertrag ZWischen SPD und csu in Nümberg als auch die Ant­
wort der Bayerischen Staatsregierung auf die schriftliche Anfrage des Mdl Markus Ganserer. 
machen nun veränderte Realitäten ersichtlich, die eine sofortige Herausnahme des Hafen­
waldes aus dem Flächennutzungsplan (FNP) und eine Ausweisung des Gebiets als Bann­
waids möglich machen. 

Im Kooperationsvertrag zwischen SPD und CSU heißt es: "Alle im FNP ausgewiesenen Ge­
werbeflächen bleiben erhalten, -nur das HIG-Süd wird als Gewerbefläche aus den FNP her­
ausgenommen." Mit der Herausnahme des HIG~Suds steht einer Ausweisung des Hafen­
waids als Bannwald entsprechend nichts mehr im Wege. Beide Fraktionen haben sich wie 
dargestellt auf dieses Vorgehen verständigt und dies schriftlich in ihrem Kooperationsvertrag 
festgehalten. Nun sollten den Worten auch Taten folgen. 

ln der Antwort der schriftlichen Anfrage des Nürnberger Mdl, Markus Ganserer werden zu­
dem rechtliche Bedenken aus dem Weg geräumt. Dort heißt es: .Sowohl die Aufstellung als 
auch die Änderung von Fläohennutzungs-- und Bebauungsplänen obliegt gemäß § 2 Abs. 1 
Satz 1 Baugesetzbuch (BauGB) der Gemeinde in alleiniger Verantwortung." Vertragliche 
Verpflichtungen oder rechtliche Konsequenzen muss die Stadt Nümberg mit der Heraus­
nehme des Gebiets aus dem FNP also nicht fürchten. Darüber hinaus steht es der Stadt 
Nürnberg frei einen Vorschlag zur Ausweisung des Gebietes vorzulegen. Die Festschreibung 
würde dann durch das Landratsamt Roth - als zuständige Kreisverwaltungsbehörde - erfol­
gen. 

Zudem heißt es im Stadtklimagutachten, welches im gemeinsamen Stadtplanungs- und Um­
weltausschuss vorgestellt wurde: "Ebenso wichtig für den Luftaustausch sind die großen kalt 
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luftproduzierenden Grün- und Freiflächen: ( ... ) der Eibacher Forst und die östlich angren­
zenden Waldgebiete im Südosten." Neben anderen ökologischen Aspekten spielt auch die 
immer wichtiger werdende klimatische Entwicklung in der Stadt eine bedeutende Rolle, die 
dadurch verbessert werden kann. 

Alle dargestellten Aspekte machen deutlich, dass das einzig sinnvolle Vorgehen darin be·· 
steht, das HIG-Süd aus dem. Flächennutzungsplan herauszunehmen und als Bannwald aus·· 
zuweisen, denn nur so kann die wertvolle Naherholungsfläche dauerhaft geschützt werden. 
Eine schnelle Entscheidung des Nürnberger Stadtrats würde auch die Arbeit der Erstellerin­
nen des Gewerbeflächengutachtens erleichtern, denn das HIG-Süd könnte aus dem Gutach­
ten ausgeschlossen werden und die tatsächlichen Potentiale so dargestellt werden. 

Für die Stadtratssitzung am 23. Juli 2014 stellen wir daherfolgenden Antrag: 

1. Der Stadtrat der Stadt Nürnberg beschließt, das HIG..Süd aus dem Flächennutzungs~ 
plan herauszunehmen. · 

2. Die Verwaltung leitet eine Rechtsverordnung zur Ausweisung des Waides südlich der 
Wiener Straße in die Wege und legt den Antrag der zuständigen Kreisverwaltungs­
behörde. dem Landratsamt Roth, vor. 

Mit freundlichen Grüßen 
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Monika Krannich-Pöhler 
Stadträtin 
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